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Die Unternehmenssituation

Gesteigerte
Marktdynamik

Globaler
Wettbewerb

Vergleichbares
Produktangebot

Euro

Geringere
Kundenbindung

Internationale
Akteure

Umfassende
Finanzdienst-

leistung

Feinere Produkt-
differenzierung

Emanzipation der
Konsumenten



Unternehmenskultur
• Denken wie der Kunde
• Gelebte Kundenorientierung
• Dienstleistungsbewußtsein

Geschäftsprozesse
• Ausrichtung der Produkte und

Dienstleistungen am Kunden

Unternehmensstruktur
• flache Unternehmensstrukturen

• Dezentralisierung
• Prozeßorientierung

Kundenorientierung:

• kontinuierliche Bemühung,
die Kundenzufriedenheit zu
verbessern

• langfristige Kundenbindung
• Unternehmenserfolg

sicherzustellen.



Kundenorientierung und Anwendungsentwicklung

Kundenorientierte Qualität

Beurteilung der Produkte
und Dienstleistungen aus
Sicht der Kunden

Produktqualität

Softwarequalität
bedeutet vorrangig
Gebrauchsqualität

Prozeßqualität

Nur ein anwendungs-
orientierter Prozeß ermöglicht
Gebrauchsqualität



Gebrauchsqualität von Anwendungssoftware

• Die Funktionalität  des Softwaresystems orientiert sich an den Aufgaben im
Anwendungsbereich.

• Die Handhabung des Softwaresystems ist benutzergerecht.

• Die im System festgelegten Abläufe und Schritte  lassen sich je nach
Anwendungssituation problemlos den tatsächlichen Erfordernissen anpassen.



Das Kano-Modell der Kundenzufriedenheit

Begeisterungsanforderungen
• nicht erwartet
• nicht ausgesprochen
• nicht bewußt

Leistungsanforderungen
• spezifiziert
• ausgesprochen
• bewußt

Basisanforderungen
• selbstverständlich
• nicht ausgesprochen
• fast nicht bewußt

Kundenzufriedenheit

Grad der
Anforderungs-
füllung



Identifikation der Anforderungen 
durch Anwendungsorientierung

• Anwendungsorientierung bedeutet für die Entwickler, die an
den einzelnen Arbeitsplätzen im Anwendungsbereich
anfallenden Aufgaben zu verstehen.

• Um die fachlichen Aufgaben zu identifizieren und verstehen
zu können, analysieren die Entwickler an den Arbeitsplätzen
den jeweiligen Umgang mit den Gegenständen der
Anwendung.

• Das Ziel für die Modellierung ist die Rekonstruktion der
Fachsprache der Anwender.



Fachliche Gegenstände
als Ausgangspunkt



Unsere Grundidee

Ein Gegenstand...

... wird in seinem Verhalten
fachlich modelliert ...

... und softwaretechnisch als Objekt in einer Klasse beschrieben.

einfügen

beschriften

suchen

entnehmen

Mein Kundenordner

beschriften

suchen

Liste der
Dokumente

Zeichenkette

Integer

Klasse Ordner

einfügen (d : Dokument) is
  …
     pos := current_pos
     docs.insert (d,pos)
…entnehmen

einfügen



Fachliche Abstraktion 
als zentrales Konzept der Objektorientierung

Konto

einzahlen()

auszahlen()

gibSaldo()

berechneZinsen()

Sparkonto

einzahlen()

auszahlen()

gibSaldo()

berechneZinsen()

Anlagekonto

einzahlen()

auszahlen()

gibSaldo()

berechneZinsen()



Leitbild
• Ein Arbeitsplatz für eigenverant-

wortliche, kooperative Aufgaben-
erledigung mit einer sinnvollen Aus-
stattung.

Entwurfsmetaphern
• Werkzeug arbeitet auf Materialien,
• Automaten erledigen lästige Routine-

tätigkeiten,

• Die Dinge haben ihren Platz in der
Arbeitsumgebung.
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Entwurfsmetaphern
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• Die Dinge haben ihren Platz in der
Arbeitsumgebung.

Kalender

Kontentrog

Schreibgerät Terminmappe

alphabetisch-sortierte
 Mappe

Formularblock

Vertrag

Post-It-Zettel

Stapel

Überweisung

Verwendungszweck

Datum, Unterschrift

BetragEmpfänger

Kreditinstitut

Kontonummer BLZ

Hamburger Sparkasse

Leitbild und Entwurfsmetaphern in WAM
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Ein Werkzeug zur Bearbeitung von Ordnern

NameName

EinstellungEinstellung

HandhabungHandhabung

MaterialsichtMaterialsicht

graphisches
Symbol

graphisches
Symbol

Auflister

Auflister



Anwendungsorientierung bedeutet 
Strukturähnlichkeit der Softwarearchitekturen

• Die softwaretechnischen Komponenten eines Softwaresystems
modellieren die relevanten Konzepte und Gegenstände des
Anwendungsbereichs.

• Die Architektur des Anwendungssystems spiegelt die
wesentlichen Bezüge zwischen den Konzepten und Gegenständen
des Anwendungsbereichs wider.

Anlagekonto

GibSaldo()

Einzahlen()

Auszahlen()

BerechneZinsen()

Sparkonto

GibSaldo()

Einzahlen()

Auszahlen()

BerechneZinsen()

Konto
GibSaldo()

Einzahlen()

Auszahlen()

BerechneZinsen()

Kunde

GibGesamtEngagement()  

List <Konto *> Konten

l 

Für alle Konten k do

   b := b + k -> GibSaldo()

return b;

Produktbereich

Gegenstandsbereich
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Einsatzkontext /

Arbeitsplatz

Einsatzkontext /

Arbeitsplatz

Produktbereich /

Sparte

Produktbereich /

Sparte

Gegenstandsbereich /

Geschäft

Gegenstandsbereich /

Geschäft

Ein 
Anwendungsbereich



Eine 
anwendungsorientierte
Schichtenarchitektur 

im Bankenberecih

Gegenstandsbereichsschicht

Produktbereichsschicht

Einsatzkontextschicht

Technologieschicht

Handhabungs- 
und Präsentationsschicht

SystembasisschichtCollection-
klassen

MOP Kommuni-
kation

GUI   ...  

Wert und
Objekt

Host-
kommunikation

Daten-
bank

  ...  

Werkzeug-
Bau  

  ...  

elektr.
Schreibtisch

fachl.
Behälter

Person
Kunde

Konto Produkt Formular-
wesen

fachl.
Werte

Sicherheiten
Kreditnehmer
Kreditkonto

Kreditprotokoll

Kredit

Depot
Chartanalyse
Wertpapier-

inhaber

Wertpapier

Berater-
arbeitsplatz

Wertpapier-
spezialist

Schalter Home
Banking



Kreditnehmer
Kreditkonto

Person
Kunde

Konto

Werkzeug-
bau

Daten-
bank Trennung

WZ - Mat.

Seria-
lisierer

Rolle

Techno-
logie

Hand-
habung
& Prä-
sentationProduktbereich

Gegenstandsbereich

Rahmenwerke werden durch Entwurfsmuster verknüpft



Das JWAM-Rahmenwerk

handlinginteraction forms
and management toolconstruction

environment

desktop
(tool palette)

technologydistribution
message broadcast

atomizer

domain: software development

tool
construction

user interface
builder adaption

material
construction

system

collection
classes

reaction
mechanisms

contract
model

ID generator
system environment

presentation
forms

extended exception
handling

jdbc abstraction

Anwendungsbereich:
Softwareentwicklung

Handhabung &
Präsentation

Technologie

Systembasis

http://swt-www.informatik.uni-hamburg.de/Software/JWAM/



Architektur-
gruppe

Projektteam
Projektteam

Projektteam
Projektteam

Produkt-
entwicklung Rahmen-

werkRahmen-
werkRahmen-

werk

Entwurfs-
musterEntwurfs-

musterEntwurfs-
muster

Anwendungs-
bereich

Ausbaustufe
Ausbaustufe

Ausbaustufe
Ausbaustufe

Anwendungs-
komponenteAnwendungs-

komponenteAnwendungs-
komponenteAnwendungs-

komponente

Anforderung
Anforderung

Anforderung

Anwendungsorientierte Produktqualität durch Prozeßqualität



Das "Wasserfallmodell":
Der Klassiker 

unter den VorgehensmodellenAnalyse und Definition

Entwurf

Implementation

Test

Einsatz und Wartung

Nach:

Pagel, B.-U.; Six, H.-W.: Software Engineering.
Bonn: Addison Wesley 1994



Das “kundenorientierte” Grundproblem von Wasserfallmodellen

Kundenzufriedenheit

Analyse/
Definition

Entwurf/
Implementierung/

Test

Zeit

Auslieferung/
Einsatz

Wartung/
Fehlerbehebung

hoch

gering

Kundennahe
Anforderungs-
ermittlung

Kein
weiterer
Kontakt

Termin-
verzögerungen

Bigbang-
Programm-
einführung

?



Grundprinzip der Anwendungsorientierung: 
Der Autor-Kritiker-Zyklus

modellieren
konstruieren

bewerten
analysieren

Vision
Glossar

Szenario

Entwurf

Klasse

Bibliothek

Prototyp



Beispiele für anwendungsorientierte Dokumenttypen

Szenarien
• beschreiben Arbeitskontexte des Anwendungsfelds, Arbeitsabläufe in Form von

Handlungsstudien sowie vorhandene Problemlösungen.

• sind beispielhaft und episodisch. Sie helfen uns, Fragen zu stellen und Begriffe zu
klären.
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• sind an der Fachsprache der Benutzer orientiert. Sie helfen uns, weitere Szenarien

zu erarbeiten.
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Systemvisionen
• beschreiben die Erledigung von Arbeitsaufgaben, die antizipierten

Umgangsformen und unsere Vorstellung vom Erscheinungsbild des Systems.
• verbinden die mögliche Handhabung eines Computers mit bekannten und neuen

Arbeitshandlungen. Sie helfen uns, die Szenarien mit den Prototypen zu verbinden.
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Produkt

Kredit 
auszahlen

Vertrags-
editor



Ein Kooperationsbild zur Modellierung von verteilten Aufgaben

Akquisiteur
Kontrolleur

Back Office

Abt.leiter

Buchhaltung

Kommune

Kreditvertrag

Abschlußzettel Post-
mappe

Post-
mappe

Post-
mappe

Überweisung

1

2

3

4

5

6

8

7



Prototypen: das “Herzstück”
der anwendungsorientierten Entwicklung

Prototypen
• dienen zur Erarbeitung eines Verständnisses und zur

Rückkopplung übergreifender Aufgaben.

• sind operationale Modelle von ausgewählten Aspekten
des Anwendungssystems.

• helfen, zusammen mit den anderen Dokumenten, relevante
Spezifikations- und Entwurfsprobleme zu klären.

• dienen zum Experimentieren und Sammeln von
Erfahrungen unter Labor- und Einsatzbedingungen.

• werden in Workshops oder direkt am Rechner von den
Benutzern evaluiert. Um die Evaluation auf die zu
klärenden Punkte zu konzentrieren, werden “Drehbücher”
geschrieben, die einen oder mehrere Arbeitsabläufe mit
dem Prototyp festlegen.

• sind eine Diskussions- und Entscheidungsbasis für die
beteiligten Gruppen und realisieren daher i.d.R. fachliche
Konzepte und interaktive Handhabungsformen.
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Der Werkzeug & Material-Ansatz in der Praxis

Anwendungsentwicklung nach dem WAM-Ansatz:

• RWG, Stuttgart
Bankanwendung für 300 Banken und mehr als 13.000 Arbeitsplätze

• UBS, Zürich
Bankanwendung im Firmenkundengeschäft für mehr als 1.500
Arbeitsplätze

• Medis, Hamburg
Laborsystem

• Micrologica, Hamburg
Telephoniesysteme

Erarbeitung einer Softwarearchitektur:

• Hamburger Sparkasse, Hamburg
Komponentenmodell

• Deutscher Ring Bausparkasse, Hamburg
Anwendungsarchitektur

• Phoenix Contact, bei Hannover
Anwendungsarchitektur für technische Systeme



Mehr zum Thema

Heinz Züllighoven: Das objektorientierte Konstruktionshandbuch nach dem
Werkzeug & Material-Ansatz. dpunkt-Verlag, 1998.

Guido Gryczan et al.: Framework-basierte Anwendungsentwicklung. Serie im
Objekt Spektrum ab Nr. 1, Jan./Feb. 99.


